
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1889

16 (5.2.1889)

urn:nbn:de:gbv:45:1-560618

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-560618


>

»

n
l-
II

I-
'II

i!

in
in
!le
ä,
ff

i' ii
o«
tu

ich
n!

A.

Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstags Doit-
„ erstag und Sonnabend und ka >ren
pro Quartal 1 Mark excl, Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanslalten und
Laudbriefträger. .

Annoncen kosten , die einspaltige
Corpnszeile oder deren Rcmxn 10 Ps.

für auswärts 15 Pf.

für StaZt und Amt

Inserate
werden auch angenommen von den

- Herren ^Büttner und Winter in Ol«
dendnig. j El , i Sch/otto , in Bremen,
Haasenstciu und Pogler in Bremen
und Hamburg, ! "Dilh - Scheller in

. .Brmicn , Rud-. Messe in Berlin , Z.

. Barrl n . Comp - im Halle a . S -, G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
i , Insertions -Comptoirs.

Elsfleth
16 . Elsfleth , Dienstag , den 5 . Februar 1889.

Uom Tode des Kronprinzen Rudolf.
Als der Telegraph von Wien aus die Trauerkunde

von dein plötzlichen Hinscheideu des Thronerben der

habSbingischeii Monarchie durch die Welt trug , ver¬

heimlichte er noch das Schlimmste an der Katastrophe,
nämlich : daß der Kronprinz selbst Hand an stich -ge¬
legt habe . In den ersten amtlichen Veröffentlichungen
war Herzschlag als Todesursache angegeben und -zur
Bekräftigung war gesagt worden , daß sich der nun

Verewigte schon seit längerer Zeit Mit „Todes¬

ahnungen " (das ist doch wohl etwas anderes als

„Selbstmordgedanken " ) getragen und mehrmals dahin¬
gehende Aeußerungen gemacht habe . Diese Meldungen
indessen widersplechen allen früheren Annahmen und

Berichten ; man hatte » ie zuvor in der Oeffeistlichkeit
davon gehört , daß der Kronprinz kränklich oder auch
nur schwächlich sei , sondern allgemein wußte oder

glaubte man doch wenigstens , daß . er sich einer aus¬

gezeichneten , kräftigen Constitution erfreue.
. In Wien war von Anfang

' an die Meinung ver¬
breitet , daß der Tod des Thronfolgers kein natürlicher
gewesen sei. Nur waren die Lesarten untereinander

abweichend . Das Furchtbare des Geschehnisses Ver¬

langte nach einer Erklärung und - die einfachste
Erklärung , „ Schlagfluß "

, wie - sie - er ' amtliche Bericht
gab , wollte nicht , als die wahrscheinlichste gelten.
Daran änderte auch die Thatsache nichts,daß die
Wiener Abendzeitungen , welche den vielfachen ! um¬
laufenden Gerüchtui über eine geheimiüßvolle Todes-

-« sache Veröffentlichung gaben , - der Brschkagnühme
verfielen .

- - :
Die neuere amtliche Darstellung - will glauben

machen , daß die erste Meldung , in welcher von Schlag-
fluß die Rede war , nicht absichtlich diese falsche Fassung
bekommen habe , sondern unter dem betäubenden !Ein-
druck der ersten unvollständigen Nachrichten aus Meier-
ling entstanden sei . Indessen ist dies wenig glaub¬
haft ; der Todte wurde in einem von innen - ver¬
schlossenen Zimmer mit einer großen Schußwunde iin-
Kopse vorgesunden und umiiitielbar in der Nähe der
rechten Hand befand sich ein entladener Anneerevotver.
Tiefe Umstände zMainmeiigenoimiien konnten keinen
Augenblick einen Zweifel - darüber anfkomiiieii lassen,
daß hier ein Selbstmord vorlag , und ebensowenig ist
aiizunehmcii , daß die ersten nach Wien -gelangten
Nachrichten etwas anderes als die Kunde von - dem
Selbstmord enthielten .

-

Weßhalb man also nicht sogleich die volle Wahr¬
heit amtlich bekannt gab , und erst dir Märchenbildnng

im Publikum freien Spielraum ließ , weßhalb man
die Wiener Blätter , welche jenen bestimmten Ge¬

rüchten Ausdruck verliehen , beschlagnahmte , ist nicht
ersichtlich , wenn man nicht die Kopflosigkeit , in die
die leitenden Kreise durch die ganz unerwartete Trauer¬

botschaft verseht worden waren , als Erklärnngsgrnnd
gelten lassen will . Einer Wiener Meldung der „Post"

zu Folge habe die neuere amtliche Meldung , welche
den Selbstmord feststellt ., einen „erlösenden " Eindruck

gemacht ,
-weil sie mit noch schlimmeren Gerüchten auf-

'raiiiiite . - - -
.

'

Nun drängt sich naturgemäß aller Welt die Frage
. auf, ' welche schwerwiegenden Gründe es gewesen seien,

stvelche dem von allen Parteien und . Nationen seiner
Reiche -so hochverehrten und geliebten Thronfolger die

Todeswaffe in die Hand gedrückt haben ; wiederum

ist es die amtliche „Wiener Zeitung "
, welche sich

darüber (allerdings , in ihrem nichtamtlichen Theile)
aiiSläßi . Sie sagt , daß manche der , Personen ans
der nächsten Umgebung - des Kronprinzen in dm letzten
Wochen mehrfache Zeichen von krankhafter Nerven-

anstegung an demselben wahrnahmen, - s.odaß man an
der Annahme festhalten müsse , das schrecklicheEreigniß
fei der Ausfluk - augenblicklicher SinnesbeNpirrnng ge¬
wesen ;

'
auch

'
führst das Blatt an , daß der Kronprinz

m letzter Zeit häufig über Kopfschmerz klagte , den er

selbst auf einen Sturz mit dem Pferde im letzten
Herbst zurückführte ; dieser Unfall mber . wäre seiner Zeit
auf ausdrücklichen Befehl des Kronprinzen geheim ge¬
halten worden ..

Trotz -ihrer Einfachheit krankt . diese- Erklärung an
innerer Unwahrscheinlichkeit , denn von augenblicklicher

'
Geistesstörung kann gegenüber den vorbereitenden
Handlungen (Entfernung des Kammerdieners unter
einem schicklichen Vorwände , Verschließen der Thür
n . s . w .) nicht die Rede sein . Will man also in

Oesterreich die amtliche Berichterstattung nicht ganz
um ihren Credit bringen und der Legendenbildung
nicht gär zu großen Spielraum gewähren , so wird
man amtlicherseits wenigstens glaubwürdige Andeutungen
geben müssen über dis Gründe/welche dm hoffnungs¬
vollen Thronfolger fern von seiner Familie , seinen
Eitern , seiner Gattin,und seiner Tochter zum Selbst¬
mord getrieben haben . ,

'
. .

Rundschau.
' Deutschland. Englische Blätter melden,

daß Kaiser Wilhelm der Königin Viktoria von Eng¬
land nach Beendigung des Trauerjahres einen Besuch

abstatten werde . Wahrscheinlich werde er um Juli
auf einige Tage der Gast der Königin -in Windsor
sein und in London im Buckingham -Palaste Wohnung
nehmen . Sein Aufenthalt in England werde etwa
10 Tage währen.

* Der Berliner Hof legt wegen Hinscheidm des

Kronprinzen Rudolf auf drei Wochen Trauer an . Dem

Gebrauche gemäß wäre nur eine zweiwöchige Hof¬
trauer anzulegm gewesen . -

* Prinz Heinrich ist dem Wiener „ Militärverord¬

nungsblatt " zufolge zum österreichischen Linienschiffs-
capitain ernannt worden - - . '

. . ^
* Der Bnndesrath hat dem Gesetzentwürfe , be¬

treffend . Bekämpfung des Sklavenhandels und Schutz
der deutschen Interessen in Ostafrika in ; der ver-
ändersm Fassung , in welcher derselbe : die Annahme
des Reichstags gefunden -chcch die Zustimmungstertheilt,
sowie van den des weiteren ! vorgelegten Akten¬
stücken über den Aufstand , in Ostafrika Kenntniß ge¬
nommen ,

- -
* Ein deutsches Weißbuch über . -Samoa soll in

kürzester Frist gn erwarten sein . , -
* Die „Nordd . Alkgem . Ztg" erklärt offenbar

officiös , daß bei dem Vorgehen gegen dm - aufständischen
Mataafa - von Samoa von einer Krieaserklärnng im

völkerrechtlichen Sinne nicht die : Rede sein - könne , da

Mataafa nicht als König anerkanntsten Wohl - aber

sei - es möglich , daß die in Samoa vorhandene Streit¬
macht des Deutschen Reiches durch Angriffe seitens
der Partei Maatafas in . Kriegszustand gerathm sein
könne . Bei der Schwierigkeit der Verbindung - mit
Samoa würde sich ein Ur -theil über : die, Vorgänge erst
in einigen Tagen , nach Eintreffen der amtlichen Mel¬
dungen , bilden lassen . - i -

'

* Hauptmann Wißmann theilt mit , daß sämmt-
liche Stellen für die von ihm anzuwerbende Colonial-
iruppe bereits besetzt oder vorqemerkt - sind und
keinerlei weitere Anmeldungen mehr berücksichtigt werden
können . - st

* Aus Sansibar wird - gemeldet ; daß der '
dortige

Sultan dem , i deutschen Consul das GroßkrenZ seines
Ordens mit Brillanten verliehen hat . -

* Der außerordentliche marokkanische Abgesandte
und dessen Begleiter wurden Freitag Nachmittag von
dem Reichskanzler empfangen . . Wann der Abgesandte
des Sultans von Marokko von dem Kaiser empfangen
werden wird , darüber sind nähere Bestimmungen noch
nicht getroffen.

* Der Staatssecretair des Reichsjuflizamts , von
Schelling , ist an Stelle des zurückgetretenm Dr-

A n g e t a.
Erzählung ous vergangenen Tagen.

(Nachdruck verboten !)

(8 . Fortsetzung .)

Beide betraten dies zweite Gewölbe , und : während
Fcderigo an der Thür Wache hielt , stellte sein - Herr
eine gmaueUntersuchuiig desselben an , fand aber niemand,
und ebenso wenig eine Thür oder Oeffnung . in der
Mauer , durch weiche die Gestalt entkommen sein konnte.
Ein dichtvergitterics Fenster nahe der Decke ließ Licht
und Lust ein.

„ Das ist fost unglaublich ! " rief enttäuscht , der
Marchese . „Haben wir es hier mit einem lebendigen
Menschen zu lhun , wo mag der nur geblieben sein ? " -

„ Er ist entflohen ! " entgegnete sein Diener.

„ Offenbar und wahrscheinlich um uns . ins Ver¬
derben zu locken ! — Ich bin allerdings vor dem '

, was
meiner hier wartet , gewarnt worden , der Mensch oder
die Erscheinung , welche dies gethan , ist gleich einem
überirdischen Wesen fortwährend in meiner Nähe
und dennoch kann ich seiner nicht habhaft werden.
Allein —- — "

Seine Worte wurden hier durch ein lautes Krachen
unterbrochen , welches das ganze Gewölbe durchdröhntej

und überrascht und erschreckend sich anblickend , stürzten
dann beide nach der Thür , nm so schnell wie möglich
die unterirdischen Räume zu verlassen , in denen ihnen
die größten Gefahren drohen konnten . Zu ihrem
namenlosen Schrecken aber fanden sie diese verschlossen,
und waren auch ungeachtet aller Anstrengungen nicht
im Stande , sie zu. öffnen . Sie mußte von außen ver¬

riegelt sein . und wahrscheinlich war das Gewölbe , in
dem sie stich befanden , .eins der unterirdischen Gefäng¬
nisse der ehemaligen Festung.

„Wir Pud auf hinterlistige Weise in eine Falle
gelockt und ' '

müssen - alles aufbieten , unsere Freiheit
wieder zu erlangen, " sagte sich von dem ausgestandencn
Schrecken erholend der Marchese . Federigo stimmte
ihm bei und fügte kleinlaut hinzu:

„ Wie aber , Marchese ? "

„ Laß uns - zuerst das Gefängniß untersuchen,"
schlug dieser vor , und sogleich begannen sie mit den
Wänden , ohne in einer derselben eine Spalte oder

Oeffnung zu finden . In dem Winkel einer vorsprin-
genden Mauer erblickten sie am der Erde einen dunklen

Gegenstand , und als sie sich diesem vorsichtig näherten,
erwies es sich als ein Hausen Kleidungsstücke , die an
mehreren Stellen mit Blut befleckt waren.

Nicht nn Stande , sich eines Schauders zu erwehren -

wagten sie es nicht , diese anzurühren, - aus Furcht,
vielleicht einen Leichnam darunter zu finden.

„ Was es auch sein mag, " sagte endlich der Mar¬
chese , „ wir müssen jedenfalls die Sache untersuchen.
Liegt hier ein Todter , so werden wir scheu , wer es
ist, haben wir es aber mit einem Lebenden zu thnn,
so sind wir ihm gegenüber unserer Zwei, " und den

verdächtigen Haufen ) mit der - Spitze - seines Degens
berührend , sah er , daß dieser aus einem Mantel ämd
einem breitkrämpigen Hut bestand und der Platz unter
denselben mit Blut befleckt war . - Die Kleidungsstücke
einige Augenblicke betrachtend , sagte er :

-

„ Wo mag nur die Leiche des Unglücklichen sein,
der augenscheinlich hier getödtet worden ist ! "

„ Eingegraben , Marchese , verscharrt ! " entgegnete,
weniger sicher , als er bisher gesprochen , Federigo.
„ Vielleicht gar in unserer Nähe - "

Diesen Worten folgte eine längere Panse , welche
echterer unterbrach , indem er sagte:

„ Federigo , laß uns nochmals versuchen , dies
Gewölbe zu verlassen . Möglicherweise gelingt es uns
jetzt - "

Auch dieser Versuch war vergeblich ; die Thür ^gab
nicht , nach , und die Eisenstäke - : der Fensteröffnung
waren zu stark und hasteten auch zu fest in der dicken
Mauer.



von Friedberg zvm preußischen Justizminister ernannt
worden.' Am Freitag wurden die Reichstagsmitglieder
durch die aufregenden Nachrichten aus Wien mehr im
Foyer als im Berathungssaale gehalten. Es gelangte
der wichtigste Theil des Marineetat zur Debatte . Am
Bundesrathstische . erblickte man an Stelle des ver¬
storbenen Grafen Monts, der noch in der Commission
feinen Etat vertreten hatte, den neuernannten Contre-
admiral HeuSner, der gleich beim Beginn der Sitzung
Gelegenheit fand , den Abgg. Richter und Peters zu
erwidern , daß er , sobald die genaueren Nachrichten
aus Samoa mit der nächsten Post eingelaüsen sein
würden , die Veröffentlichungen sofort erfolgen lassen
werde, ebenso werde er die Namen der gefallenen
Soldaten sofort veröffentlichen , wenn die Verlustliste
eingeqangen sei. Eine längere Debatte knüpfte sich
an die Forderung der 4 Panzer -Schlachtschiffe , deren
jedes 9300000 ^ kosten soll , wovon als erste Rate
800000 -/A verlangt werden. Während der Ver¬
treter der Marineverwaltung die Forderung als dring¬
lich zur Vertheidigung der Küsten und zur Wehrhast-
machung unserer Marine bezeichnte, wollte man sich
auf Seiten des Centrums und der Freisinnigen nicht
zu einer so hohen Bewilligung für „Experimente"
verstehen und nur ein Schiff bewilligen. Die An¬
nahme der Position geschah gegen die Stimmen der
genannten Parteien und der Socialdemokraten. Ohne
weitere Debatte wurden alle andern Reste,des Etats
angenommen und damit die zweite Budgetberathung
beendet.' Oesterreich - Ungarn. Nach dem nun
veröffentlichten amtlichen Protocoll über den Tod des
Kronprinzen öffnete der hohe Herr früh 6 */, Uhr die
Thür seines Schlafgemachs, beauftragte den Kammer¬
diener, den Wagen zu bestellen , zweifellos um allein
zu bleiben. Der Kronprinz entkleidete sich hierauf,
sperrte die Thür, legte sich auf das Bett und schoß
sich bei " Kerzenlicht mit dem Revolver eine Kugel
in die rechte Schläfe. Die Kugel drang durch
die Mitte der Kopfdecke wieder heraus , was alles
später durch den Hosarzt Widerhofer constatirt wurde.

* Das „Wiener Tageblatt " berichtet , der Kaiser
habe dech ältesten Sohn des Erzherzogs Carl Ludwig,
den Erzherzog Franz Ferdinand d'Este empfangen und
ihm erklärt, er betrachte ihn , nachdem sein Vater zu
seinen Gunsten aus die Thronfolge verzichtet habe, als
Thronerben. Der Kaiser soll beabsichtigen , ihn zu
adoptiren. Der Name Este und das Vermögen
Modenas geht auf Ferdinands Bruder Otto über.' Frankreich. Don dem Geschmack und Takt,
der einem großen Theil der Pariser Presse eigen ist,
hat dieselbe wiederum eine Probe gegeben , indem sie
in dem Kronprinzen den Freund Frankreichs und Feind
des Deutschen Reiches betrauert , der im Revanche¬
krieg ein sicherer Bundesgenosse Frankreichs gewesen
wäre , der aber jetzt das Schicksal aller Feinde des
Fürsten Bismarck theile! Dies Verhalten an dem
Sarge des Entschlafenen ist geradezu Abscheu er¬
regend.* Dadurch , daß die Deputirtenkammer dem Mini¬
sterium Floquet mit 300 gegen 240 Stimmen ein
Vertrauensvotum gegeben hat , ist die Ministerkrisenur
aufgeschoben worden. Die Blätter gemäßigt republi-
kamscher Richtung führen aus , daß das Cabinet nur
einige Tage Frist erhalten haben. Die konservativen
und boulangistischen Blätter erinnern, daß sich die

Majorität moralisch zu Grunde gerichtet habe . In
parlamentarischen Kreisen wird angenommen, daß die
allgemeinen Wahlen erst im October stattfinden werden.
Auch heißt es , Floquet werde zwei Opportunisten ins
Ministerium aufnehmen.

* Spanien. Der Kronprätendent Don Carlos
sprach seinen Anhängern den Wunsch aus , sie möchten
sich zukünftig energisch an den Corteswahlen betheiligen.
Die karlistische Parteileitung wird dem WunscheNach¬
kommen.' Belgien. Das Königspaar , sowie Graf von
Flandern und Prinz Balduin reisten, laut einer Mel¬
dung des „B . T.

"
, nach Wien ab , woselbst sie 8 Tage,

bis zur Regelung der künftigen Stellung der Kron¬
prinzessin Stephanie , der Tochter des Königspaares,
verbleiben.

* Holland. Ueber den Zustand des Königs
Wilhelm wird berichtet : „ Die Aerzte sind darüber
einig, daß der hohe Kranke in dem gegenwärtigen
Zustande noch einige Zeit verharren kann, daß aber
die geringste hinzukommende Verwickelung unbedingt
das Unvermeidliche herbeiführen müßte. Einsetzung
einer Regentschaftwird dadurch umgangen, daß Königin
Emma die kurze Zeit, da der König geistig etwas
reger ist , dazu benutzt , ihm die unumgänglich nothwen-
digen Aktenstücke vorzulegen und zur Unterzeichnung
vorlegt. Der König unterschreibt mit zitternder Hand.
Seine Unterschrift erinnert an die letzte Namensfertigung
weiland Kaiser Wilhelms .

"
* Amerika. Der Antrag auf Errichtung von

Botschaften der Verein. Staaten in Petersburg , Paris,
Berlin und London wurde vom Senat endgülttg abge¬
lehnt.

Kocales und Provinjirlles.
* Elsfleth , 4 . Februar . Bei dein jetzt herr¬

schenden Frostwetter machen wir darauf aufmerksam,
daß die Trottoirs bei Glatteis mit Sand bestreut
werden müssen . Wird diese Verordnung nicht befolgt,
so kann Seitens der Behörde auf Geldstrafe erkannt
werden; kommt aber in Folge des Nichtstreuens ein
Unfall vor , so hat der Bewohner des Grundstücks,
wo solcher passtrt, die etwaigen Kosten zu tragen.

* Die gestern Atzend stattgehakue Generalver¬
sammlung des hiesigem

' Kriegervereins war von 48
Mitgliedern besucht . Dach Eröffnung der Sitzung
wurde das Protocoll ' der letzten Versammlung verlesen
und Einwendungen dagegen nicht erhoben . Ausge¬
nommen wurden als Active Mitglieder die Herren:
Dienstknecht Berlinius , Kaufmann H . Hustede und
Apotheker Kuhland , als Vereinsfreund Herr Post¬
meister Burgunder . Der Vorsitzende , Kamerad Barg-
mann I , erstattete alsdann folgenden Jahresbericht:
„Werthe Kameraden ! Bei Erstattung des letzten
Jahresberichts lag uns wohl nichts ferner , als der
Gedanke , daß im Lause des verflossenen Jahres zwei
deutsche Kaiser dem deutschen Reiche entrissen werden
sollten . Unser so hochverehrter Kaiser Wilhelm I.
wurde durch Gottes weisen Rathschluß nach kurzem
Krankenlager in die Ewigkeit abberufen ; auch sein
Sohn , unser geliebter Kaiser Friedrich , auf den ganz
Deutschland hoffnungs- und vertrauensvoll mit Stolz
blickte , mußte schon nach 99tägiger Regierung dem
edlen Vater in den Tod folgen . Wir trauern um
unsere beiden Kaiser mit aufrichtigem und treuen
Herzen. Möge unferm jetzigen Kaiser Wilhelm II . ,

dem Enkel und Sohn , der Entschlafenen , eine ruhm¬
volle und glückliche Regierung beschießen sein , dem
gestimmten deutschen Reiche zum Heil und zum Segen
gereichend . — Der Verein bestand am l . Januar
1888 aus 135 wirklichen Mitgliedern , es kamen hinzu
21 , dagegen gingen ab 19 , also bleiben 137 . Aus
9 Ehrenmitgliedern, hinzugekommen sind keine , abge¬
gangen sind auch keine , mithin bleibt die Zahl unver¬
ändert . Aus 15 Vereinsfreunden , neu ausgenommen
wurden keine , dagegen gingen ab 4 , sodaß 11 ver¬
bleiben . Die Zahl der wirklichen Mitglieder ist also
um 2 gestiegen . Verstorben sind die Kameraden:
von Lienen , Hausmann und Schmidt. „ Ehre sei
ihrem Andenken ! " — Der Verein zählt am 1 . Januar
1889 : 137 wirkliche Mitglieder , 9 Ehrenmitglieder,
11 Vereinsfreunde , zusammen 157 Mitglieder . Die
vergleichende Statistik im Bestände der früheren Jahre
ergiebt Folgendes:
1 . Januar 1877 85Mitgl. 1 . Januar 1878 106Mitgl.

1879 136
1881 144
1883 163
1885 168
1887 163
1889 157

1.
1.
1.
1.
1.

1880 138
1882 150
1884 173
1886 163
1888 159

Versammlungen wurden im vergangenen Jahre II
abgehalten , und zwar 3 Generalversammlungen, l
außerordentliche und 7 ordentliche . Diese Versamm¬
lungen sind von zusammen 351 Mitgliedern tzesucht
worden , also durchschnittlich jede Versammlung von
fast 32 Mitgliedern, macht 10 pro jede Sitzung mehr
wie im Jahre 1887 . Ein recht erfreuliches Resultat.
Die Zahl der anwesendenMitglieder bei den einzelnen
Versammlungen war:

Am 7 . Januar
3.
3.

28.
6 .
2 .

März
Juni
Juli
October
December

17.
15.
19.
44.
24.
52.

Am 4 . Februar 60.
, 5 . Mai 18.
„ 8 . Juli 44.
„ 6 . September 16.
„ 4 . November 42.

Die Aufnahmecommissionversammelte sich 7 Mal,
1 Mal mehr wie im Jahre 1887 . Der Cassabestand
der Vereinseasse pro 1 . Januar 1889 ist 805,^
63 H , am 1 . Januar 1888 waren in der Cafse 888 ^
59 F>, also haben wir ein Minus von 82 96 h.
In der Wittwen - und Waisencasse sind 817 -//L 58 K,
65 95 tz mehr wie im Januar 1888 . Aus dieser
Casse sind im verflossenen Jahre einige NnierftützwMu,
an Wittwen gewährt worden , ebenso sind diverse
Unterstützungen aus der Vereinseasse an hülfsbedürftige
Mitglieder verabfolgt worden. — Festlichkeiten feierte
der Verein : 1 . Am Sonntag , den 8 . Juli den Ge¬
burtstag unseres geliebten Großherzogs durch öffent¬
lichen Ball im Vereinslocale. 2 . Das Sedanfest , durch
gemeinsamen Kirchgang , Abends durch theatralische
Aufführungen und Ball im Vereinslocale. 3 . Am
23 . November das Stiftungsfest , durch Ausführungen
und Concert. 4 . Das Weihnachtsfest, durch Coneert
und Derloosung. 5 . Am Bundes -Kriegerfeste in Baut
betheiligte sich der Verein mit 58 Mitgliedern . Vor¬
träge sind im letzten Jahre keine gehalten , hoffentlich
in dickem Jahre soviel mehr. Ich schließe den Be¬
richt mit denr Wunsche: „ Möge der Verein im Jahre
1889 wachsen und gedeihen , twue Kameradschaft
pflegen und fest zu Kaiser und Reich , Großherzog und
Vaterland stehen .

" Und so stimmen Sie denn mit
mir ein in den Ruf : „Es lebe Sr . Maj . unser
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Sie begannen nun so laut sie konnten zu rufen
und zu schreien , was auch am Tage gewiß von Erfolg
gewesen wäre, da die Ruinen an der Landstraße
lagen, zur Nachtzeit jedoch kaum gehört ward , indem
schon bei einbrechender Dunkelheit die Bewohner der
Umgegend das ehemalige Festungsterrain mieden.
Bald erlangten sie die Ueberzeugung, daß alle Be¬
mühungen, ihren Kerker zu verlassen , vergeblich waren,
und sie sich gefaßt machen müßten, die Nacht in dem¬
selben zuzubringen.

Sich an der Erde hinstreckend , überließen sich beide
dem Nachdenken über ihre nicht beneidenswerthe Lage,
bis endlich der sonst so muthige Federigo mit einem
tiefen Seufzer sagte:

„ Ach, Marchese, was mag nun aus uns werden?
Sicherlich müssen wir hier Hungers sterben , wenn man
uns nicht , gleich jenem Unglücklichen , dessen Anzug
da vor uns liegt , vorher ermordet. — Die unter¬
irdischen Gewölbe sind mir immer schrecklich gewesen,
doch habe ich es mir nie als möglich vorgestellt, ein¬
mal in einem solchen umkommen zu müssen !"

Auf die tiefempfundene Klagerede erhielt der treue
Diener keine Antwort , denn die Gedanken seines Herrn
weilten bei seiner Verlobten, von der die verhängniß-
volle Erscheinung ihm gesagt , daß sie schon lange fort-
getzracht sei.

„Wohin aber und von wem? " fragte er sich, und
diese Frage jagte ihm das Blut mit so furchtbarer
Gewalt durch die Adern , daß er vom Erdboden auf¬
sprang und den unheimlichen Raum mit hastigen
Schritten durchmaß.

Plötzlich hielt er inne, denn noch ein schrecklicherer
Gedanke trat vor seine Seele. Der Vermummte hatte
ihm zwar gesagt , sie sei fortgebracht — wie aber,
wenn sie ebenfalls unerwartet gleich SignoraAlessandra
gestorben wäre ? — die Hand , welche die eine erreicht,
konnte auch die andere treffen , und er vermochte sich
noch immer nicht des Argwohns zu erwehren, daß man
Angelas Tante Gift beigebracht.

Sein Zustand war fast unerträglich; er war einge-
schlosfen , feine , Verlobte befand sich in den Händen
ihrer Feinde, die sie, sollten die Worte des Ver¬
mummten Wahrheit enthalten, immer weiter von ihm
entfernten, und er war nicht im Stande, ihr , die gewiß
auf seinen Beistand hoffte , Hülfe zu bringen. Diese
qualvollen Gedanken konnten ihn fast zum Wahnsinn
treiben.

Lange wanderte er in dem Gewölbe ans und ab,
während, den Grund seiner Unruhe kennend , der treue
Federigo ihn voll Theilnahme betrachtete.

Endlich trat Ruhe in dem Sturm seiner Gefühle
ein ; er überdachte, daß möglicherweise man Angela

nur entfernt, um sie einstweilen nach einem sicheren »
Aufenthaltsorte zu bringen, und niemand es wagen ?
würde, sie zu tödten, da keinesfalls Marcella über den
Vorfall schweigen würde. Auch feinet - wie Federigos
wegen beruhigte er sich nach und nach , denn bei Tages - ?>
anbruch war es leicht , sich den Vorübergehenden be- -
merkbar zu machen , wenn sie nicht schon vorher einen
Ausweg entdeckt.

Nach einer Weile streckte er sich wieder auf den '
Boden nieder , und von dem Wunsche beseelt , seinen ^
Herrn zu zerstreuen , sagte Federigo : ^

„Marchese, wir werden gewiß beide die Augen ^
nicht schließen , und es währt noch einige Stunden, ^
bevor der Tag anbricht. Soll ich Ihnen nichteins ^
der von meinem Onkel erlebten Abenteuer erzählen ?"

^
„Versuche lieber zu schlafen , Federigo"

. entgegnete
Giovanni gerührt von der guten Absicht seines anhäng - U
liehen Dieners . „ Ich werde dasselbe thun — " n,

Er ward hier durch vernehmliches Stöhnen und
Klagelaute unterbrochen, die von einemSchwerleideuden a>
oder gar Sterbenden herrühren mochten . Federigo -a
hatte sie ebenfalls gehört, und wenngleich beide er- vc
schauernd zusammenfuhren, verhieltensiesich dochruhig : ai
und lauschten weiter. „ ^

„Es wird nur der Nachtwind gewesen sein,



Kaiser! Es lebe Se . Königl. Hoh . unser Kroßherzog!" —
In dieses Hoch stimmten die Anwesenden kräftig ein.
Die Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers
brachte der Vereinseafse einen Gewinn von 53 ^
20 s>. — Der Verkanf von zwei nicht abgeholten Ge¬
winnen brachte 2 ^ 30 ein , die der Wittwen- und
Waisencasse überwiesen wurden. Der Cassabestanddes
Vereins betrug am 1 . Januar 1889 805 ^ 63
die Wittweii- und Waisenkasse hat ein Bankvermögen
von 817 ^ 58 s, . — Der Vorsitzende machte als¬
dann die Mittheilung , daß die Herren Ehrenmitglieder
dem Verein die Bilder der Kaiser Friedrich und Wil¬
helm II . zum Geschenk gemacht haben ; die Versamm¬
lung brachte den freundlichen Gehern ihren Dank durch
ein auf dieselben ausgebrachtes Hoch und wurde
außerdem der Vorstand beauftragt, den Dank des
Vereins den Ehrenmitgliedern schriftlich zugehen zu
lassen . — Kamerad Klöver stellte den Antrag , den
Vorstand zu ermächtigen , bei etwaiger Besetzung des
Vereinslocals die Versammlung auf einen andern
Sonntag zu verlegen ; dieser Antrag wurde angenommen.

. Ein zweiter Antrag des Kameraden Klöver, die Ver¬
sammlungen wechselweise bei den Kameraden (Wirthe)
abzuhalten, die geeignete Localitäten dazu hätten,
wurde bis zur nächsten Versammlung vertagt. — Die
hierauf folgenden Neuwahlen ergaben folgendes Re¬
sultat : 1 . Vorsitzender : Bargmann I mit 43 Stimmen,
2 . Vorsitzender : G . Heye mit 23 , Schriftführer : Pon-
silius mit 45 , Kassenführer: Ruykhaver mit 44 Stim¬
men ; Revisoren: Gerten und Schwegmann ; Fahnen¬
träger: von Campen, Fahnenjunker: Bargmann III
und Schmidt ; 1 . Zugführer : Glandtrop , 2 . Zugführer:
Schwegmann und 3 . Zugführer : Pieper ; Aufnahme-
Commission : Beckmann, Bremer , Brumund , Dorl,
Kuhlmann , Maas und Peters ; Jnventaroerwalter:
Weinberg mit 43 Stimmen und als Vereinslocal
wurde das bisherige (H . Janssen) mit 40 Stimmen
wiedergewählt. — Kamerad Bargmann I dankte
Namens des Vorstandes für das Vertrauen , welches
demselben aufs Neue bewiesen wurde und schloß mit
einem Hoch auf den Verein. — Kamerad Peters

, brachte dem Vorstand ein Hoch . — Trotzdem die Zeit
schon ziemlich vorgeschritten , als der geschäftliche Theil
der Versammlung erledigt war , so blieben die Anwe¬
senden doch noch lange in gemüthlicher kameradschaft¬
licher Weise beisammen.

* Der von der holländischen Fischereigesellschaft
, auf . dem herrschaftlichen Sande bei Elsfleth angelegte

1200 Meter lange Schlengendamm ist jetzt fertig. Die
Gesellschaft wird den Fischfang jetzt eröffnen . Wie
verlautet, sollen die Unternehmer im Falle des Ge-

i lingens später noch an einer zu derartigem Fischfänge
! geeigneten anderen Stelle des Weserstromes am Olden¬

burger Gestade einen gleichen Fischercibettieb ins Wrrk
setzen wollen.'

(Auflösung des deutschen Turnvereins in Paris .)
Der Vorstand dieses Vereins hat folgendes Rund¬
schreiben an die Turnvereine in Deutschland erlassen:
Der deutschen Turnerschaft müssen wir leider die An¬
zeige machen , daß der deutsche Turnverein zu Paris
seine mehr als 25jährige Thätigkeit eingestellt hat.
Dieses bedauerliche Ereigniß ist in erster Linie die
Folge der äußerlichen Verhältnisse, welche sich in letzter
Zeit für das deutsche Vereinsleben in diesem Laude
immer schwieriger gestaltet haben , sowie des geringen
Zuzugs unserer jungen Landsleute nach hier , welcher
seinen Grund im schlechten Geschäftsgänge, sowsx in

meinte , als alles ruhig blieb , nach längerer Pause
Federigo.

„Das ist auch meine Meinung, " erwiderte der
^ Marchese , „ und da doch an Schlaf für uns beide nicht

zu denken war , so laß mich denn die Erlebnissedeines
Onkels erfahren. Aber , horch ! was war das ?" fügte

> er sich schnell erhebend , hinzu.
„Ich höre leises Sprechen," erwiderte Federigo, der

, schon seinem Beispiele gefolgt war , und bald ver-
, nahmen sie deutlich das Gemurmel mehrerer Stimmen,

vermochten - aber nicht zu unterscheiden , ob es aus
dem anliegenden Gewölbe herrührte, oder unter ihnen
stattfaud .>

-
" Ueberlegend , ob es richtiger sei, ihre Anwesenheit''
durch lautes Rufen zu erkennen zu geben , oder sich
ruhigzu verhalten, rieth eifrig Federigo:

b
„Lassen Sie uns auf alle Fälle crsteres thun,

Marchese , denn bedenken Sie nur , daß wir hier sonst
möglicherweise verhungern können ! "

Giovanni gab seinem Vorschlag, wenn auch nicht
>i aus letzterem Grunde , nach , und beide riefen eine
o Weile aus allen Kräften . Es war jedoch wiederum
- vergeblich , sie erhielten keine Antwort , hörten aber
g : auch je„e Laute nicht wieder. Nach diesem aber-

' maligen zwecklosen Versuche beschlossen sie , erst
Mit gnbrechendem Morgen neue Anstrengungen zu

den Zeitverhältniffen im Allgemeinen findet; es trat
hierzu der Verlust unseres bisherigen Vereinslocals,
verbunden mit der großen Schwierigkeit, für dasselbe
setzt einen passenden Ersatz zu finden. Diese ungün¬
stigen Umstände machten ein ersprießliches Wirken
unseres Vereins in letzter Zeit unmöglich , so daß wir
vorziehen mußten , dasselbe vorläufig ganz einzustellen,
in der Hoffnung jedoch , später , wenn bessere Verhält¬
nisse dies mit Aussicht auf Erfolg erlauben, unsere
Thätigkeit wieder aufznnehmen. Der deutschen Turner¬
schaft aber, die uns stets ein so reges Interesse be¬
wiesen , senden wir in dem Augenblick , in welchem wir
uns trennen, ein herzliches „ Gut Heil ! " Paris , im
Januar 1889.' Die Arbeitercolonien, deren es jetzt20 giebt,
und demnächst , wenn Geilsdorf in Thüringen eröffnet
sein wird, 21 geben wird , hatten am 1 . Januar 1889
bei 2312 vorhandenen Plätzen zusammen2310 In¬
sassen . Nicht alle Colonien sind ganz besetzt, einige
aber sind überfüllt ; Carlshof in Ostpreußen z . B . ,
das im Sommer fast leer steht , hat jetzt bei 250
Plätzen319 Kolonisten , danach folgen Seyda , Prov.
Sachsen, 186 (bei 200 Pl . ) , Friedrichswille in Bran¬
denburg181 ( 175) , Kästorf in Hannover167 (150),
Nickling in Schleswig-Holstein150 (150) , Meierei in
Pommern 142 (150) , Wilhelmsdorf in Westfalen
141 (200) , Lühlerheim, ev. C. der Rheinprovinz123
( 120) , Schneckengrün im Königr . Sachsen117 (120),
Neu-Ulrichstein in Hessen 115 (120) , Wunscha in
Schlesien110 ( 100) , Simonshof in Bayern 96 (100),
Dornahof in Württemberg94 (100) , Maria-Veen,
kath . C . von Westfalen, 76 (100) , Ankenbuk in Baden
66 (60) , Berlin 62 (62) , Elkenroth, kath . C . der
Rheinprovinz57 (50) Dauelsberg in Oldenburg46
(50), Alt-Latzig in Posen 38 (30), Magdeburg24
(25) . Im Ganzen sind seit Begründung der ersten
Arbeitercolonie (Wilhelmsdorf , 22 . März 1882)
29682 Mann ausgenommen worden, im - December
1888 : 599 . Von letzteren waren unter 20 Jahren
34, 20 - 30 : 163 , 30—40 : 199, 40 - 50 128,
50— 60 : 65 . über 60 : 10.' Es waren darunter238
ungelernte Arbeiter.

" Nordenham , 3 . Februar . Der Fahrdampfer
„ Union" wird von heute ab die erste Tour , 7 Uhr
Morgens ab Geestemünde und 8 Ahr 30 Minuten ab
Nordenham, wieder aufnehmen.' Delmenhorst , 2 . Februar . Im verflossenen
Jahre wurden in Delmenhorst 45 Pferde geschlachtet,
die bei der Untersuchungfämmtlrchals gesund befunden
wurden.' Oldenburg , 4. Februar . Die dritte Schiller-
Vorstellnng im GroßherzoglichenTheater zu ermäßigten
Preisen ist für Mittwoch Nachmittag, 4H, Uhr, ange-
setzi . Es gelangt zur Aufführung „ Kabale und Liebe " .

Vermischtes.
— Cuxhaven, 2 . Februar . In -Folge Boot

kenterns ertranken hier gestern Abend drei Lootsen
eines Helgoländer Lootsenbootes.

— W i e n . Der Kammerdiener des Kronprinzen
Rudolf ist seinem Herrn einen Tag später in den Tod
gefolgt. Er hat sich gleichfalls erschossen. (Man steht
da vor ungelösten Räthseln.)

— Der siebenzehnjährige Bauernbursche Trasim
aus dem Kreise Slutzk, Gouvernement Mins , erschien
vor einiger Zeit beim Kreisarzt und bat , ihn von

ihrer Befreiung aus dem unterirdischen Gefängniß zu
machen . —

7.

In dem geräumigen Korridor im Erdgeschoß des
weitläufigen Gebäudes , in das man die schlafende
Angela gebracht , gingen abwechselnd die Frauen , denen
sie übergeben worden, mit unhörbaren Schritten auf
und ab, und lauschten an den Thüren , die sich zu
beiden Seiten desselben befanden, und blickten zuweilen
durch die kleinen , in diesen angebrachten und mit einer
Klappe versehenen Fenster in die Zimmer , von denen
die meisten durch Hängelampen erleuchtet wurden.
Auch nach Angela hatte eine von ihnen gesehen , sie
jedoch noch immer schlafend gefunden.

Am Morgen aber Hatte die Wirkung des von
ihrem vermummten Begleiter erhaltenen Schlaftrunkes
nachgelassen , sie hatte ebenfalls die Anstrengung der
ununterbrochenen Fahrt überwunden, und die Augen
aufschlagend , blickte sie in dem unbekannten Raume
umher. Ihr Blick glitt von der ihr neuen Einrichtung
des Gemaches auf das Bett , aus dem sie lag , dann
auf ihre eigene Gestalt und die aus einem Stuhle
neben ihrem Lager ausgebreitelen Kleider , die sie als¬
bald als die ihrigen ernannte. Dies alles eine Weile

einer' harten Brodkruste zu befreien , die er vor einigen
Tagen verschluckt habe. Da aber mehrere dargereichte
erweichende Mittel nicht halfen und die harte Brod¬
kruste auch mehreren derben Brechmitteln erfolgreich
widerstand, so wurde erst zur Kautschuksonde und
dann zur Metallsonde gegriffen . Bei Einführung der
letzteren klang aber plötzlich dem Arzte ein ganz selt¬
samer Ton entgegen . Man drang daher auf den
jungen, blöde dreinschrauendcu Burschen mit der Frage
ein , ob er einen metallnen Knopf oder gar eine große
Kopeke alter Prägung verschluckt habe. Dieser be¬
stand aber hartnäckig auf seiner ersten Aussage.
„ Dann muß ich Dir, mein Junge, eine Maus in den
Magen hinablassen, damit sie Dir dort das Brod
wegfrißt," sagte der Arzt mit bedauernder Miene . .
Jetzt erst verstand sich der Patient zu dem Geständ¬
nisse, daß er eine Taschenuhr verschluckt habe . Er
war gerade bei seinem Popen zur Beichte , als die
auf dem Tisch liegende Uhr seines Väterchens ihn so
mächtig lockte, daß er der Versuchung nicht wider¬
stehen konnte und die erste Gelegenheit seines Allein¬
seins mit dem wundervoll tickenden Dinge benutzte,
um sie rasch in seine Tasche verschwinden zu lassen.
Als das Ungeheuerliche geschehen, überkam den Jungen
die Fnrcht vor einer möglichen Entdeckung und da hat
er in seiner Angst das eorxus äsliati verschluckt . Der
Dieb, welchem eine schwere Operation bevorsteht,wurde nach der 15 Meilen entfernten Gonvernemeuts¬
stadt transportirt , da die Aerzte in Slutzk es nicht
wagten, eine Oeffnung des Magens vorzunehmen.

'
Preisausschreiben, : Die Verlagshandlung des

„Universum" (A . Hauschild) in Dresden eröffnet eine
Preisconcurrenz zur Erlangung geeigneter Kunstblätter
für ihre illustrirte deutsche Familienzeitschrift„Universum"und setzt folgende Preise aus : 1 ) 700 ^ für zwei
Bilder in farbiger Ausführung , 22 ein breit , 30 ein
hoch . 2) je 200 für 2 Bilder einfarbig (grau in
grau), 22 em breit, 30 ein hoch . Außerdem sollen
eine große Anzahl von nicht prämiirten Blättern er¬
worben

.
werden. Die Arbeiten müssen bis spätestens

30 . März er. an den Verlag des „Universum" in
Dresden-A . , Johannesplatz 7 eingesandt werden. Als
Preisrichter sungircn die Herren : Hofrath Professor
Pauwels , Professor I . Scholz, Architect A . Hauschild,
sämmtlich in Dresden . Die näheren Bestimmungen
sind im 13. Hefte des „ Universum " bekannt gegeben,
sowie in unserer Redaction einzusehen . Jedenfalls
haben sich die Leser des „ Universum " eines ganz be¬
sonders schönen Äilderschmuckes der Hefte zu gewär¬
tigen, was im Verein mit neuen, zugkräftigen Ro¬
manen, wie „Das Paradies des Teufels" von Moritz
von Reichenbach und „ Schwarzes Blut " von Fred
Jmhof rc . nicht verfehlen wird, dieser vortrefflichen
Zeitschrift immer mehr Abonnenten zuzuführen.

Badische 4 pEt . Eisenbahn -Anleihe von
1878 und 1879. Die nächste Ziehung
findet Anfang Februar statt. Gegen den Cours¬
verlust von ca . Sh? pCt . bei der Ausloosung über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger,Berlin , Französische Straße 13 , die Versicherung
für eine Prämie von 9 Pfg . pro 100 Mark.

Waflerstand der Weser an der großenDrücke.
Bremen, 2 . Febr . , Morgens 7 Uhr, 0,75 m über Null.

bettachtend, richtete sie sich dann auf , strich sich mit
der Hand über die noch schmerzende Stirn und begann
nachzudenken . Anfänglich ward es ihr schwer , nach
und nach aber ordneten sich ihre Gedanken, die Ereig¬
nisse der letzten Zeit traten immer deutlicher vor ihr
geistiges Auge , und bald erinnerte sie sich des Ge¬
schehenen bis zu dem Augenblicke , wo sie an der
letzten Haltestelle von einem ihrer vermummten Be¬
gleiter ein Glas Wein erhalten, wie er solchen auch
seinen Gefährten gebracht. Der ihrige mußte einen
Schlaftrunk enthalten haben, man hatte sie betäuben
wollen, um sie ungehindert dorthin zu bringen, wo
sie sich jetzt befand.

Wo aber mochte das sein , wohin ihre Feinde sie
geschafft hatten, denn , daß dies alles ein Werk der
Familie ihres Verlobten sei, konnte sie nicht bezweifeln,
und das Haupt stützend , hing sie eine Weile diesem
Gedanken nach . Dann sich erhebend, ging sie zwar
erst nur mit langsamen Schritten , denn die Wirkung
des verhängnißvollen Trankes harte sich auch ihren
Gliedern mitgetheilt, dem verhangenen Fenster zu,
durch das längst der Tag sein Licht gesandt, und die
noch immer brennende Hängelampe überflüssig machte.

(Fortsetzung- folgt.)



Die mit Maitag1890 aus derPacht!
fallenden zum Vorwerk Neuenfelde ge---
hörigen 3 Kirchenstühle in der hiesigen
Kirche sollen am

Sonnabend , den 16. d. M . ,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Amte öffentlich verpachtetwerden
Amt Elsfleth , 1889 , Februar 1.

Huchting.
Am Freitag , den 15 . Februar d . H . ,

beginnt an hiesiger Navigationsschule
eine Prüfung für Schiffer auf kleiner
Fahrt. Anmeldungen dazu sind bis zum
14 . d . M . bei der Prüsüngscömmission
schriftlich einzubringen.

Elsfleth , 1889 , Februar 2.
Prüfungscommission für Seeleute.

Dr . Behrmann ._

0,0924
an den

Hinrich Warns

Nach einem am 29 . December 1888
vor demAmtsgerichteHieselbst beurkundeten
Kaufvertrags hat der Kaufmann Heinrich
Georg Deetjen zu Elsfleth seine zu Lienen
belegene , im Jahre 1887 von dem
Schneider H . G . L . Rehme daselbst käuf¬
lich erstandene Besitzung, wie solche in
der Mutterrolle der Landgemeinde Els¬
fleth unter Art . No . 191 in Flur 4
catastrirt ist:

Parc. .
groß da

225/43 an der neuenWatkenstraße
Haus -Hofr . u. Wohnhaus 0,0182

226/43 an der neuenWatkenstraße
Garten 0 .0742

zus . groß da
mit allen Rechten und Lasten
Schiffscapiiaiu Johann
zu Lienen verkauft.

Auf Ansuchen des von den Contra-
henteu mit der Nachfuchung der Con-
vocation beauftragten Rechnungsstellers
Gräper Hieselbst werden alle Berechtigte
aufgefordert, ihre hypothekarischen Forüev
ungen an Capital , Zinsen und Kosten
und ihre sonstigen dinglichen Ansprüche,
insbesondere auch Ergenthums - , lehn¬
rechtliche und fideicommissarische Rechte,
Reallasten und Servituten bei Strafe
des Verlustes des dinglichen Anspruchs
in dem aus
Donnerstag , den 28 . März d.
Hierselbst angesetzten Angabetermine ent¬
weder schriftlich oder mündlich zum
Protocolle des Gerichtsschreibers anzu¬
melden.

Der Ausschlußbescheid erfolgt am
Sonnabend , den 30 . März d.

Elsfleth , 1889 , Januar 25.
Großherzogliches Amtsgericht.

Fuhrken.

I'

In Convocationssachen,
betr . den von den Beneficialerbcn
des weil. Gemeindedieners Johann
Diedrich Christoph Weser zu Neüen-

- selbe beabsichtigten Jmmobilverkauf,
Art . No . 99 der Landgemeinde
Elsfleth ,

-
ist 3 . Verkaufstermin auf
Freitag , den 15 . Februar d. J .s

Nachmittags 4 Uhr
in Oldejohanns Wirthshaus zu
Neuenfelde angesetzt.

Elsfleth . 1889 . Jan . 31.
Großherzogliches Amtsgericht.

Fuhrken.

JrnmobLl -Verkemf.
Elsfleth . Die Beneficial-Erben des

weil. Gemeindedieners I . D . CH. Weser
zu Neuenselde lassen ihre daselbst be¬
legene

Köterei
(Wohnhaus und Garte ») ,

groß 0,0905 ba, am
Freitag , den 15. Febrnar d . I . ,

Nachmittags 4 Uhr,
in Oldejohanns Wirthshause zu Neuen¬
felde , zum dritten und letzten Male
zum Verkauf aufsetzen und wird in
diesem Termin auf das Höchstgebot der
Zuschlag ertheilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
E » Borgftede , Amt.

Uiuieniios de ! k > 8kle1li.
Am Sonntag , d. 17. Februar b. I.

Große

. verbunden mit
humoristische « Airsfuhrnugeu.

NE " Anfang 7 Uhr Abends . "WA
Eintrittskarten für Damen g, 1 für Herren ä 2 ^ sind zu haben

bei den Herren H e i nr . Hayen . und G . Kunkel. — Herr I . K ü ck e n s
aus Oldenburg wird am Balltage mit einer großen Auswahl Masken -Costüme
und Masken anwesend sein und sind solche von 10 Uhr Morgens an zu civilen
Preisen zu haben.

Die Kerren -Garderoöe befindet fich in der Kegelbahn , — die Damen-
Garderobe im Local.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein -
LU . « .

Oldenburger Genoffenschafts -Bank, e G
Ausweis pro Monat Januar 1889.

Umsatz.
Wechsel -Conto . . . . . . . . .
Depositen-Conto . . . . . . . . . „
Conto-Current-Conto . . . . . . . . „
Effecten -Contoi . . . . . . . . . . „
Gesammt-Umsatz im Januar . . . . . „

^etirn. Bilanz am 31 . Januar 1889.
^ 31 400,— Jmmobilien -Conto.

500,— Mobilieu -Conto.
318,50 Handlungsunkosien-Ct.

669 139,80 Wechsel -Conto.
28 524,46 Effecten -Conto.

1 278 131,16 Conto - Current- Conto
Debitores.

45 873,40 Cassenbestand.

407 779,24 -
202 562,94
829 378,17
247 161,50

1 693 536,38
kasstrn.

Stannncapital -Conto . . ^
Reservefond-Conto > . „
Gewinn- u . Verlnst-Cto. „
Zins - u . Provisions -Cto. „
Depositen-Conto . . „
Check-Conto . . , . ^ „
Pfennig -Sparcassen-Ctor ^
Conto - Current -Conto.

Creditores

133 354,08
14 687,77
10 853,52
15 140,94

I 246 004,67
217 579 31

53 958,26

362 808,77

3
» o/o

2 053 887,32
Gelder verzinsen wir bei

(»monatlicher Kündigung mit . . . . , . .
kurzer Kündigung und aus Check-Conto mit

Oldenb u r g1889, .
'
Januar / 31 .

'
. -

Oldenburger Genossenschafts -Bank,
. ^ eingetragSMGMoffenschast. -

I . N . Mnnnich . : A . Hegetnann.
größte Glück

2 053 887,32

i/ ik

Das » größte Glück iaüfi ^ denFist Micht der Reichthuin an Geld und
Gut, sondern die Gesundheit/ Viele Kranke .erkennen ihre wahren . Leiden nicht und
lassen sich als Magenkrankefl, Blutarme , Bleich- und '

Schwindsüchtige behandeln.
Betrachtet man nun bei den meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer,
so wird ' man sindm, daß Wurmkrankheit die Hauptrolle spielt ; , so manche Medicin
wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, wäre/ , aber . besser ersetzt durch ein
Wurmmittel des bekannten Specialisten Theodor Konetzky in Stein bei
Säckingen . Die sichersten Symptome eines an Bandwurm- , Spul- oder Maden-
wünnern Leidenden sind : Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger
Würmer , sowie Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verschleimung, stets belegte - Zunge,

' Verdauungsschwäche, Appetit¬
losigkeit abwechselnd mit Heißhunger , Nebelkeiten , Äufsteigeu eines Knäuels bis
zum Halse , stärkeres Zusammenfließen des Speichels im Munde , Magensäure,
Sodbrennen , häufiges Ausstößen, Schwindel, öfterer Kopfschmerz , unregelmäßiger
Stuhlgang , Jucken im Aster , Koliken , Kollern üttd wellenförmige Bewegungen,
dann stechende , saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen , Menstruations¬
störungen. — Zahlreiche Atteste Geheilter aus allen Cantonen beweisen die Vor¬

der Methode — Dauer der Kur 30—60 Minuten , ganz ohne Wrüfs-
störung. Bei Bestellung ist Alter und Geschlecht des Patienten
anzngeben . Die meisten Kranken , welche selche Mixtur versuchsweise nahmen,
waren von Würmern geplagt , während andere damit die dem Körper sehr dienliche
Entfernung aller Unreinigktiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist unter
Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

Das
Photographische Atelier

von 8 . 1» . Elsfleth,
tiält '

sich zur Anfertigung von Gruppen,
Portraits und Landschaften dem geehrten
Publikum

'
bestens empfohlen.

Copien von Verstorbenen werden unter
billigen Bedingungen von dein Originale
bis zur Lebensgröße angefcrligt.

Bisitkarten 4^ Dutzend von 3
Cabinct 4 Stück von 6 ^ an. — Auf¬
nahmen bei jeder Witterung.
Für gute haltbare Bilder wird garantirt.

Lager von Photographie -Rahmen aller
Art ; auch übernehme das Einrahmen der
Bilder zu den billigsten Preisen.

'

Fertige Särge
inMetall eichen undführen Holz,
polirt nud lakirt , in aller Größen, empfiehlt
bei Bedarf äußer billigst . .

v.

Kein Geheimmittel! ! !
Seit 12 Jahren bestensbewährt.

' Oberstaatsarzt und Physikus
« r . G . Schmidt s

Es SÄG ?' » OS8
heilt schnell und gründlich temporäre
Taubheit , Ohrenflnß , Ohrenstechen,
selbst in den ältesten und hartnäckigsten
Fällen . — Das lästige Ohrensausen, ß
sowie leichte Schwerhörigkeit sofort "

beseitigt , wie tausende Original -Atteste
beweisen . — Preis Pr. Fi . mit Ge¬
brauchsanweisung 3 ^ 50 s) .

Zu haben in de.n renommirtesten
Apotheken.

Haupt -Depot bei Apoth. 441«» «
in Groitzsch in Sachsen.

Central - Depot beiHivaü.

Anzeige.
Ich habe mich als Rechtsanwalt

in Oldenburg niedergelassen , über¬

nehme Vertretungen vor fänmülichen
Gerichten des Herzogthums , sowie in

Wilhelmshaven.
Meine Geschäftsräume befinden sich

nunmehram Markt 6 , oben im Ge¬
bäude der Spar- und Leihbank.

Rechtsanwalt,
Oldenburg , an: Markt 6.

v
in den neuesten Formen empfiehlt in
großer Auswahl zu billigen Preisen
_ « . 44. SLnni» « i t « k.

In Meiner Spinnerei werden von allm
Sorten . Wolle , alten . Strümpfen
Beiderwands,Klciderzenge,Vucks -j
kins re. , angefertigt unter prompter und!
reeller Bedienung.

!
« «8vire1» ,

Spinnerei,
Gittelde bei Osterode a . H.

Proben stehen franco zu Diensten.
Weiße und farbige

Glacehandschuhe
empfiehlt in frischer . Waare und v»
züglicher Dualität

44.

U8 ef ? g 8 t ! N §i
1» p1a » rl»1r1vi»

. >verä6N uns äeu «vliten Gnlseii
stuusorsr üarss68ttz11t um
ff siuü aiu . bkvübrtss Mttel Mgk«

Husten , lleiserkeit , VvrsebleimuuK
Iln^euseliu'üebtz unä 7^ 7i1 -luuWf
störuvI-

Liuser H iolarlniA » «!!« .
Vorrfltbig in Llsüstb in üsr ^ potbM

Löui§ 1Vilbelm '8-I?6l86u-<ju6ll6ll,
. _ !

Gesucht.
Zu Ostern oder Mai ein gut r'»s

psohlenesMädchen , welches mit d
Wäsche und in der Küche fertig werdi
kann.

Frau Nr . 44r «iii, »8vr,
^ Bremen , Dobben 36.

Verloren
vor einigen Tagen eine Brille in
Holzfutteral . Gegen eine Belohnung lv
Herrn Zirk abzugeben.

Innung
der vereinigten Handwerker
Am Sonntag , den 10 . FebrM

findet im Locale des Herrn I . Griepcr
ker-l ein' WZM NT «.» US

statt , wozunur Handwerker Z>M'
haben. Säuuntliche Äteister und
sellen , Mitglieder wie auch NichtmitM
der Innung, sind hierdurch dazu freu-'

lichst eingeladen.
Karten sind schon vorher beim ^

stände Herrn G . Knnkel zn erhai-
Danren müsse» eingesührt werden.

Anfang Abends 7 Uhr.
Entree 1,50 , wofür freier M

« NH 4i«»i» i1e^.
r

Eculli
r

Hamburg , 1 . Februar
Theodor , Grube

Lissabon, 1 . Februar
'

Ariadne , Segebade
off Dover , 2. Februar

Otto , Degen
Bordeaux , 1 . Februar

I . H . Lnbken , Säwne CeniralamM
Redaetion, Druck und Verlag von L

ii»
Knills

ii»
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